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DIRT, al rn a 


— Der Präſident der baieriſchen Kammer 
der Reichsräthe hat vom Hauſe die Ermächtigung 
erhalten, dem Reichskanzler Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe aus Anlaß ſeiner 50jährigen Zugehörigkeit 
zur Kammer der Reichsräthe die Glückwünſche 
des Hauſes zu übermitteln. 

— Aus Poſen wird von einem eigenartigen 
Vorgehen in Sachen der großſtädtiſchen Woh⸗ 
nungsfrage berichtet. Eine Anzahl von Beamten 
hat ſich vereinigt, um der dort herrſchenden 
Wohnungsnoth durch die Gründung einer Villen⸗ 
vorſtadt für Beamte zu begegnen. Bereits iſt 
ein Grundſtück für etwa 40 Landhäuſer er⸗ 
worben, und in den betheiligten Kreiſen ſieht 
man dem Fortgang des Unternehmens mit 
Zuverſicht entgegen, zumal die Direktion des 
Preußiſchen Beamten-Vereins in Hannover ſich 
bereit erklärt hat, den Mitgliedern des Vereins 
durch Gewährung von Darlehen den Erwerb 
von Grund und Boden zu ermöglichen. 

— Unter dem Namen „Irangi⸗Geſellſchaft“ 
hat ſich, der „Allg. Mar.» u. Handelskorr.“ zu⸗ 
folge, eine Anzahl von Herren, meiſt aus Ham⸗ 
burg und Berlin, die ſich für die Erſchließung 
unſerer Kolonien intereſſiren, vereinigt, um im 
. mit dem 80 8 ee 
ins Gedächtniß zurückrufen wollte, da er vor 40 größere Expedition zum Zwecke der geologiſchen 
Jahren 5 erg, in Rio de Janeiro ſaß Erforſchung des nürdlichen Deutſch⸗Oftafrika 
und Produkte deutſchen Gewerbfleißes in auszuſenden. Die Leitung dieſer Expedition iſt 
Braſilien einzuführen verſuchte, darf man wohl dem Premierlieutenant Werther Aera gen 11550 
billiger Weiſe bezweifeln. den, der zu dieſem Zwecke zum Auswärtigen 

Im Abgeordnetenhauſe iſt in der Debatte Amt kommandirt werden ſoll und der ſchon in 
über das N viel über die den nächſten Tagen nach Oſtafrika abreiſen wird. 
korporative Berufsorganiſation geſprochen wor⸗ ie geſamte Ausrüſtung der Expedition iſt in 
den, auch der Handelsminister v. Berlepſch hat Deutſchland beſchafft worden und iſt bereits nach 
darin oder, wie er ſich einmal ausdrückte, „in Oſtafrika unterwegs. Zwei Geologen ſind der 
der korporativen Ausgeſtaltung von Handel und Expedition beigegeben. Die Dauer der Expe⸗ 
Gewerbe in obligatoriſchen Handelskammern“ dition, wird auf 1—1¼ Jahre verauſchlagt. 
die Bedeutung des Geſetzentwurfs erblickt. Die Premierlieutenant Werther gehört dem 15. Feld⸗ 
konſervativen Gegner des Entwurfs wollen aber artillerieregiment an und iſt durch feine im 
von der Zuſammenfaſſung von Handel und Jahre 1893 ausgeführte Erpedition zum Viktoria- 
Induſtrie nichts wiſſen, fie wollen geſonderte Nyanza (im Auftrage der Antiſklavere⸗Geſell⸗ 
Organiſationen für Industrie, Handwerk, Groß⸗ ſchaft) bekannt. Er zeichnete ſich während der 
handel und Kkleinhandel. Nur eines vergeſſen Crpediion ſowohl durch große Amſicht in der 
alle, die von der korporativen Berufsorganiſation Erpeditionsführung, wie durch gründliche Beobach⸗ 
ſprechen. Wie ſoll die Grenze zwiſchen den tungen aus. Ein großer Theil des von ihm auf 
einzelnen Organiſationen gezogen werden? Bis der Rückreiſe benutzten Weges war gänzlich uner⸗ 
jetzt iſt es noch nicht gelungen, die Grenzlinie forſcht. Die Gründung der Irangi⸗Geſellſchaft 
für Fabrik und Handwerk zu ziehen, ja, es wird iſt im Weſentlichen auf die damals gemachten 
dies immer weniger möglich werden, je mehr Beobachtungen und mitgebrachten Mineralpr oben 


Zum Handelskammergeſetz. 


Die erſte Leſung des Geſetzentwurfs über 
die Handelskammern im Abgeordnetenhauſe hat 
dem Handelsminiſter von Berlepſch eine arge 
Enttäuſchung gebracht. Die Oppoſition derjeni⸗ 
gen Parteien, die die Wahrnehmung der Inter⸗ 
; eſſen der Landwirthſchaft als ihre Hauptaufgabe 

bezeichnen, traf ihn, wie es ſchien, ganz uner⸗ 
wartet, obwohl er aus Aeußerungen der agrari⸗ 
f ſchen Preſſe hätte darauf vorbereitet ſein können. 
f Der Haß gegen den Handel trat bei dem Ver⸗ 


* 
1 


treter der konſervativen Fraktion, Abg. von 
Brockhauſen, offen heraus, und was letzterer 

5 nicht ausſprach, ergänzten „Kreuz⸗Zeitung“ und 
„Deutſche Tages-Zeitung“ mit bemerkenswerther 
HOffentheit und Deutlichkeit. Die Agrarier haben 
entdeckt, daß die Induſtrie der Landwirthſchaft 
näher ſtehe, als dem Handel, auch der Abg. 
Stengel hat ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen, 
auch er meinte, Induſtrie und Landwirthſchaft 
gehörten zuſammen. Da Herr Stengel gegen⸗ 
wärtig ſelbſt Landwirth und zugleich Beſitzer 
einer Zuckerfabrik iſt, ſo mag ja ſeine Anſicht 
eceeinigermaßen erklärlich ſein, daß er fie aber 
würde aufrecht erhalten, wenn er ſich die Zeit 


— 


ſich das Handwerk die Maſchine dienſtbar zurückzuführen. 
macht. Wo hört der Großhandel auf Bad Homburg, 28. April. Der evan⸗ 
und fängt der Kleinhandel an? Giebt es geliſch⸗lutheriſche Kirchenvorſtand hat dem Hof⸗ 


auch nur einen Induſtriellen, der nicht gleich⸗ 
zeitig Kaufmann iſt, einen einzigen, der nicht 
gleichzeitig Kaufmann ſein muß? Und muß 
nicht ſchließlich der Landwirth auch gleichzeitig München, 28. April. Der Finanzausſchuß 
Induſtrieller und Kaufmann ſein? Während die der Kammer der Abgeordneten beſchäftigte ſich 
wirthſchaftliche Entwicklung die Grenze, durch die in ſeiner heutigen Sitzung mit verſchiedenen 
man früher die einzelnen Berufe von einander Petitionen über den Ausbau der Main⸗Donau⸗ 
ſcheiden zu können glaubte (auch in der ſogen. Waſſerſtraße. Bezüglich der Bitte um Ausarbei⸗ 
__ alten = iſt eee Bel tung eines Projektes für einen 1 
gen), immer mehr verwiſcht, bemüht man ſich Großſchifffahrtskanal ging man zur agesord⸗ 
bel uns, dieſe e Von en e 8 dagegen ie die Bitte um Fort⸗ 
Statt Jedem, der feen, Kräfte bethätigen will, ſetzung der Main⸗Kanaliſation von Frankfurt 
freie Bahn zu ſchaffen, ſucht man die Entwick⸗a M. bis Aſchaffenburg der Regierung zur 
lung zu hemmen! Die korporative Organiſation Würdigung überwieſen, nachdem der Miniſter 
der Berufsſtände oder die „wahrhaft berufsſtän⸗ von Crailsheim ſich einverstanden erklärt und 
dige Gliederung“, die früher nur in den Spalten u. A. hervorgehoben hatte, daß die Verhandlun⸗ 
der „Kreuzzeitung“ gelegentlich empfohlen wurde, gen mit der preußiſchen Regierung über die Main⸗ 
wird jetzt auf einmal als „großes Mittel“ pro- regultrung von Frankfurt a. M. bis Offenbach 
klamirt. Nur ſchade, daß die Herren, die ſie noch nicht abgeſchloſſen ſeien. 
durchführen möchten, noch nicht recht einig ſind. München, 28. April. Die Kammer der 
Bei den Brockhauſen und Genoſſen überwiegt der Reichsräthe beſchloß heute nach längerer Debatte, 
Haß gegen den Handel noch die Sehnſucht nach über den Beſchluß der Kammer der Abgeord⸗ 
er „korporativen Berufsgliederung“, Sie möch⸗ neten, betreffend Errichtung einer ſtaatlich ge⸗ 
ten den Handel iſoliren, ihn zunächſt von der leiteten Mobiliar⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, zur 
Juduſtrie trennen, wie die „Kreuzzeitung“ mit Tagesordnung überzugehen. 
aller Offenheit in folgenden Sätzen ausſpricht: Straßburg i. E., 28. April. Der Landes⸗ 


„Wenn er (der Handelsminiſter) ſich die aßßb elfe. 5 > 
abfepnende Haltung der Konſervativen aus „Miß⸗ Aueſchuß für Gijaß-Lothringen nahm in der 


prediger a. D. Stöcker die il gef . der 
Homburger Kirche zu einer Predigt nebſt Kollekte 
für die Berliner Stadtmiſſion verweigert. 


5 : igen Sitzung in dritter Leſung den Geſetz⸗ 
trauen“ gegen den Handel erklärte, ſo hat die heutigen Sitzung i 
Erfahrung 15 letzten Jahre doch wohl gelehrt, entwurf über die Gewerbeſteuer in der Faſſung 


der zweiten Leſung und ebenſo die Regierungs⸗ 
vorlage, betreffend die Wandergewerbeſteuer, in 
dritter Leſung an. br. 


daß dieſes Mißtrauen nicht unbegründet iſt. 
Der Handel als ſolcher, der ſich unter dem ſtärk⸗ 
ſten Einfluſſe der Börſenmächte befindet, hat 
alles, was in ſeinen Kräften ſtand, gethan, und 
thut es noch, um die Intereſſen der deutſchen 
Landwirthſchaft hinter die ſeinigen zurücktreten 
zu laſſen (um einen milden Ausdruck zu ge⸗ 
brauchen); daß er ſich dazu ſubjektiv für berech⸗ 
tigt hält, mag ja fein. Das fachliche Urtheil 
der Vertreter der Landwirthſchaft vermag das 
indeſſen nicht zu ändern. So lange es aber an 
dem iſt, können fie auch eine enge Verbindung 
zwiſchen Handel und Gewerbe nicht für wün⸗ 

enswerth erachten.“ 0 . 
> Es it beſſer, den Handel allein, und die 


Deiterreich: Ungarn. 

Wien, 28. April. Die deutſche Linke 
wollte wegen der heutigen Konfiskation der 
„Neuen Freien Preſſe“ interpelliren, unterließ 
dies aber, nachdem der Juſtizminiſter privatim 
mitgetheilt hatte, die Beſchlagnahme ſei auf ſein 
Geheiß noch in den Vormittagsſtunden wieder 
aufgehoben worden. 


Belgien. 
Brüſſel, 28. April. Die Regierung hob 


Industrie allein zu vergewaltigen, das ift die die Beſchlüſſe der ſozialiſtiſchen Gemeinderäthe 
auf, die den erſten Mai zum geſetzlichen Feier⸗ 


Anſicht der „Kreuzzeitung“. 2 3 
ſich er tag erklärten und die Schließung der Gemeinde: 
—Kͤ— „ —2ͤ.mm rr nd der pr 0 ſowie ber Mie en 
2 der Lehrer und Schulkinder an der Maifeier an⸗ 
Berli 5 ifion f ordneten. Alle Ba 1 eib 
Berlin, 29. April. ie Kommiſſion für Lüttich ſind wegen der dortigen Streikbewegun 
a Arbeiterſtatiſtit trat geſtern unter dem Vorſitz N 3 : 5 


* 1 verboten worden. 

des Unterſtaatsſekretärs Lohmann zuſammen. 
Als Kommiſſare des Reichskanzlers wohnten 
der Geheime Ober⸗Regierungsrath Dr. Wilhelmi, 
it Regierungsrath 85 Ka el iar, 1 
zehierungs⸗Aſſeſſor Koch, als Kommiſſare des durchführen wird. Der mit dem Portefeuille 
— preußiſchen Miniſters für ih ee zu betrauende Deputirte Hano⸗ 
ewerbe der Regierungs- und Gewer M b. taux iſt von feiner früheren Wirkſamkeit an der 
Sprenger, der Regierungs⸗Aſſeſſor von ehren Spitze deſſelben Departements her bekannt. Da 
und der Vorſitzende des hieſigen Gewerhegerichts, der Berichterſtatter des Budgetausſchuſſes, George 
Magiſtrats⸗Aſſeſſor von Schulz den Verhand⸗ ochery, das Finanzreſſort übernehmen ſoll, darf 
lungen bei. Die Tagesordnung betrifft die Vor⸗ als gewiß gelten, daß das von dem Kabinet 
nahme mündlicher Vernehmungen von Aus⸗ Bourgeois vertheidigte Einkommenſteuerprojekt 
kunftsperſonen über die Verhältniſſe in der weder in der urſprünglichen noch in irgend einer 


Wäſche ⸗ Fabrikation (Verftellung geſtärkter ahgeänderten Form von Neuem der Deputirten⸗ 
Wäſche) und in der ybilheSoufetich (Her⸗ 5 . vorgelegt werden wird. Von geſtern 


ſttellung ungeſtärkter Wäſche). Für die Wäſche⸗ ; de Telegramme bor: 

Fabrikation ſind Auskunftsperſonen geladen aus ae 3628. Non, J lch 20 Min. Nachm. 
Berlin, Bielefeld, Gadderbaum bei Bielefeld, leber den gegenwärtigen Stand der Bildung des 
Aue im Königreich Sachſen und Niederpfannen⸗ neuen Kabinets verlautet, es ſei ſicher, daß 
ſtiel bei Aue, . 9 aus Meline den Vorſitz und den Ackerbau, Barthou 
Berlin, we 55 5 bet 5 ünchen. das Innere, Hanotaux das Auswärtige, George 
Unter den Auskunftsperſonen befinden Cochery die Finanzen, Deschanel die Kolonien, 
Unternehmer, ſogenannte erlegen 2 55 und Andre Lebon den Handel und General Billot 
zwiſchenmeiſterinnen, ſowie Arbeiter, und das Kriegsminiſterium übernehmen. Als ſehr 


Arbeiterinnen. Geladen find 32 Auskunfts- ich gilt, daß Darlan die Juſtiz 
perſonen, deren Vernehmung vorausſichtlich drei Aung Beenanp bie chan und Ball 112 


Frankreich. 
Alle Meldungen aus Paris ſtimmen darin 
überein, daß Meline die Neubildung des Kabinets 


— 


Tage in Anſpruch nehmen wird. Ueber zffentl iten übernehmen. Zum Miniſte 
1 wird ſtenographiſch Protokoll a 3 a Sen 1 — 
geführt. 3 


wahrſcheinlich Rambaud, ernannt werden. Die 
Ernennungen der neuen Miniſter werden erſt 
Donnerſtag im „Journal officiel“ veröffentlicht 
werden; an demſelben Tage wird das Miniſte⸗ 
rium, welches die Verantwortlichkeit für den 


| — Der Reichstag wird auch am Freitag 
| eine Sitzung abhalten, obgleich das Präſidium 
ur Eröffnung der Gewerbe⸗Ausſtellung einge⸗ 
laden iſt. 

7 


Probe gut gelungen, blieben doch 


im Amte ſein will, ſich der Kammer vorſtellen. 

Paris, 28. April, 8 Uhr 50 Min. Abends. 
Außer Meline, Barthou, Hanotaux, Cochery und 
Billot werden Darlan als Juſtizminiſter, Bes⸗ 
nard als Marineminiſter, Lebon als Kolonial⸗ 
miniſter, Rambaud als Unterrichtsminiſter in 
das neue Kabinet treten. Meline wird morgen 
die Bildung des neuen Kabinets beenden. Vor⸗ 
ausſichtlich wird Valle das Handelsminiſterium 
und Lacombe das Arbeitsminiſterium über⸗ 
nehmen. 

Paris, 28. April. Der Abgeordnete 
Deschanel hat es abgelehnt, das Miniſterium der 
Kolonien zu übernehmen. 


England. 


Der europäiſche Vertreter des Negus Menelik, 
der in Bern wohnhafte, letzthin vielgenannte 
Ingenieur Ilg, tritt der Meldung über grauſame 
Behandlung der verwundeten und gefangenen 
Italiener ſeitens der Abeſſinier entgegen. Er 
erklärt, die abeſſiniſchen Geſetze unterſagen auf 
das ſtrengſte die Ausübung irgend welcher 
Grauſamkeiten gegen verwundete oder kriegs⸗ 
gefangene Feinde. Jeder dieſem Geſetze Zuwider⸗ 
handelnde wird ſofort gehängt. Die Meldungen 
ſeien daher mit größter Vorſicht aufzunehmen. 
Vereinzelt möchten ja Ausſchreitungen vorge⸗ 
kommen ſein, aber Herr Ilg opponirt dagegen, 
daß dieſe Ausnahmefälle zur Regel erweitert 
werden. Angeſichts der vielfachen gegentheiligen 
Berichte italieniſcher Blätter erſcheint die Sache 
mit der einfachen Ableugnung von einer, den 
Vorgängen an Ort und Stelle doch durchaus 
fernſtehenden Seite denn doch nicht klargeſtellt, 
zumal auch ſonſt der Negus oft genug bewieſen 
hat, daß er die Bräuche ziviliſirter Kriegführung, 
wenn er ſie überhaupt kennt, doch nur ſo weit 
veſpektirt, als es ihm gerade angebracht dünkt. 

London, 28. April. Im Unterhaus theilte 
Staatsſekretär Chamberlain mit, er habe ein 
Priattelegramm erhalten, deſſen Richtigkeit 
unzweifelhaft ſei. In demſelben wird mitge⸗ 
theilt, daß fünf Führer des Johannesburger 
Reformkomitees zum Tode verurtheilt worden 
ſind. Nach Empfang dieſer Nachricht habe die 
Regierung an den Gouverneur Robinſon folgendes 
Telegramm geſandt: Uebermitteln Sie dem 
Präſidenten Krüger folgende 
(message): Die britiſche Regierung hat ſoeben 
erfahren, daß das Todesurtheil über die Haupt⸗ 
führer verhängt worden iſt. Die Regierung 
zweifelt nicht, daß Ew. Ehren das Urtheil um⸗ 
ändern werden und hat dem Parlament die! 
Verſicherung gegeben, daß dies ihre Ueberzeugung 
hinſichtlich der Abſicht Euer Ehren ſei. Auf 
weitere Anfragen erklärte Chamberlain, es ſei 
ſtets zweifelhaft geweſen, ob die in Frage 
kommenden Perſönlichkeiten unter dem in Trans⸗ 
vaal geltenden Rechte oder nach holländiſchem 
Recht vor Gericht geſtellt würden. Sei Letzteres 
der Fall, ſo könnten ſie zum Tode verurtheilt 
werden. Die Führer, um die es ſich handelt, 
ſeien Oberſt Rhodes, Phillipe, Farrer, Hammond, 
welcher amerikaniſcher Staatsbürger iſt; der 
Name des fünften ſei ihm entfallen. Die Mit⸗ 
theilung Chamberlains wurde ſchweigend auf⸗ 
genommen. 

Im Oberhauſe erklärte der Parlaments⸗ 
unterſekretär des Kolonialamts Earl of Selborne, 
der Gouverneur der Kapkolonie Sir H. Robinſon 
habe die Nachricht beſtätigt, daß über vier 
Führer des Johannesburger Reform⸗Komitees 
das Todesurtheil verhängt worden ſei. 


Nuß land. 

Petersburg, 28. April. Als Vertreter 
des Königs von Siam bei den Krönungsfeier⸗ 
lichkeiten iſt der Sohn des Königs, Prinz 
Chéra, mit vier Würdenträgern nach Rußland 


abgereiſt. 5 
Serbien. 


Belgrad, 28. April. Da in Betreff der 
Berufung des die Verfaſſungsänderungen vor⸗ 
bereitenden Ausſchuſſes zwiſchen Krone und Ka⸗ 
binet Uebereinſtimmung herrſcht und das Miniſte⸗ 
rium in Rückſicht auf die Zuſammenſetzung des 
Ausſchuſſes die Entſchließung der Krone ange⸗ 
nommen hat, erſcheinen die Meldungen von einer 
aus dieſem Grunde ausgebrochenen oder un⸗ 
mittelbar bevorſtehenden Kabinetskriſis als vor⸗ 
läufig unbegründet. 


Kairo bei Berlin. 
Läge Kairo nicht bei Berlin, ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“, ſo hätte man geſtern Nachmittag 
eine recht anſtändige Nilüberſchwemmung be⸗ 
fürchten können, denn es regnete fürchterlich. 
Das Präludium der Eröffnung von Kairo bei 
Berlin war in den Einladungskarten als „Be⸗ 
leuchtungsprobe“ bezeichnet worden — „Waſſer⸗ 
probe“ wäre beſſer geweſen. Jedenfalls iſt dieſe 
doch alle Innen⸗ 

räume trocken — nur die Bühne des Theaters 
wurde etwas bewäſſert, aber einer der braunen 
Söhne Afrikas fuhr ſo energiſch mit einem großen 
Scheuertuche über die Bretter, welche die Welt 
bedeuten, daß die egyptiſchen Grazien trockenen 
Fußes und mit der höchſten Eleganz ihre Bauch⸗ 
tänze und ſonſtigen Fineſſen dem ſtaunenden 
Publikum zum Beſten geben konnten. Eine reiz⸗ 
volle, recht gelungene Schöpfung iſt da draußen 
an der Köpnicker Landſtraße unmittelbar bei der 
Gewerbeausſtellung errichtet worden. Schon aus 
weiter Ferne locken die ſchlanken Minarets, die 
weißſchimmernden Kuppeln und die Pyramide, 
die hoch in die Luft ragen, mit magnetiſcher Ge⸗ 
walt, denn mit dem Orient verbindet unſere 
Phantaſie wundervolle Farbenpracht, üppige 
chönheiten, die hinter den Muſch⸗arabies ſehn⸗ 
ſuchtsvoll ins Weite ſchauen, eigenartiges und 


berückendes Leben — kurz, ſo etwas von jenem 


Zauber, den die Märchen von „Tauſend und 
Eine Nacht“ athmen. Wenn Kairo bei Berlin 
auch grade nicht ſo ſchön iſt, wie die Märchen 
vermuthen laſſen, und insbeſondere feine Fatmes 
durchaus nicht von jener Holdſeligkeit ſind, die 
in den Geſängen der Moslims den Töchtern des 
Propheten und vornehmlich den Houris im Pard- 
dieſe nachgerühmt werden, ſo muthet es doch 
recht hübſch, originell, phantaſtiſch und vor allem 
ſehr getreu an. Wandert man durch den lockeren 
Sand, der geſtern leider ſtelleuweiſe recht flüſſig 
geworden war, ſieht man die ſchlanken Palmen, 
die bunten, wechſelvollen Bauten, die Kioske, 
Hallen, Wohnhäuſer, Tempel, die Beduinen in 


eitung. 
Abend⸗Ausgabe. 


1. Mai nicht ablehnen und daher an dieſem Tageſihren weißen Mänteln, die Fakire, 


Mittheilung D 


Jul. 


Mittwoch, 29. April 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
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abenteuerlicher, ſeltſamer Troß —, die prächtig 
aufgeputzten Kameele, ſchlanken und geſchmeidigen 
Roſſe, reich geſchirrten Eſel, und hört man zu 
alledem die wunderbare Muſik, die an Monotonie 
nichts zu wünſchen übrig läßt, ſo iſt die Täu⸗ 
ſchung, als ob man den Berliner Staub längſt 
von ſeinen Sohlen geſchüttelt und ſich im Lande 
der Pyramiden befände, eine vollkommene. 
Selbſtverſtändlich giebt es echten arabiſchen 
Mokka in einem arabiſchen Café zu trinken, auch 
der Sorbeth fehlt nicht und nicht fehlen Nar⸗ 
gileh und Zigaretten, Datteln und Feigen, ſowie 
eine Fülle anderer kulinariſcher Genüſſe, die für 
den guten Geſchmack des Orients bezeichnend 
ſind. Daß trotz aller Abmahnungen des Pro⸗ 
pheten auch der Rhein⸗ und Moſelwein, der 
Wein der Griechen und der Sekt nicht fehlen, 


zapft und Würſtchen mit Moſtrich gegeſſen wer⸗ 
den, erſcheint im Hinblick auf die kulturellen 
Fortſchritte, die der Orient von Tag zu Tag 
macht, ganz natürlich. Ueberhaupt hat er jo 
viele werthvolle Anleihe von uns gemacht, daß 
er uns geradezu theuer erſcheinen muß. Dieſe 
Werthſchätzung gab ſich auch geſtern Abend bei 
dem im Hauptreſtaurant ſtattfindenden Diner zu 
erkennen: mit welcher Begeiſterung wurde nicht 
des Landes Egypten und insbeſondere der Stadt 
Kairo gedacht! Hoffentlich werden die Ber⸗ 
liner und die 


lange im Sinn gelegen haben. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 29. April. Der Kultusminiſter hat 
entſchieden, daß der § 7 Abſatz 3 des Geſetzes 
vom 11. Juni 1894 über das Ruhegehalt der 
Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen 
nichtſtaatlichen mittleren Schulen 
und die Fürſorge für die Hinterbliebenen auf 
ſolche Fälle überhaupt keine Anwendung findet, 
wo eine Neubeſetzung von Stellen an Mittel⸗ 
ſchulen erfolgt, auch wenn die berufenen Lehrer 
in ihrer früheren Stellung Mitglieder von 
Elementarlehrer⸗-Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen 
waren. Nach dem § 7 Abſatz 3 a. a. O. iſt den 
zur Aufbringung des Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
geldes Verpflichteten geſtattet, für die Stellen 
derjenigen Lehrer, welche gegenwärtig Mitglieder 
der Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen 
ſind, die Mitgliedſchaft unter Fortzahlung der 
bisherigen Gemeindebeträge und Uebernahme der 
etwa von den Lehrern zu zahlenden Beiträge 
auf die Dauer der Beſetzung mit den gegen⸗ 
wärtigen Mitgliedern fortzuſetzen. 
* Der „Volkswirthſchaftliche Ausſchuß“ 
der Landwirthſchaftskam mer für Pom⸗ 
mern trat am Montag im Landhauſe hierſelbſt 
unter Vorſitz des Freiherrn v. Wangen: 
heim⸗Klein⸗Spiegel zuſammen, um über ver⸗ 
ſchiedene, der Kammer überwieſene Gegenſtände 
zu berathen. Zunächſt gelangten zwei Erlaſſe 
des Landwirthſchaftsminiſters vom 7. April d. J. 
zur Vorlage, deren erſter den Antrag des 
Grafen Schwerin⸗Löwitz auf Beſeitigung 
der Zollkredite der gemiſchen Tranſit⸗ 
lager und Mühlenkonten betraf. Die Land⸗ 
wirthſchaftskammer iſt zur Abgabe eines Gutachtens 
über den Antrag aufgefordert worden. Das 
Referat über den Gegenſtand hatte Herr Oberſt 
a. D. von Saldern Brallentin übernommen 
und führte derſelbe des längeren aus, daß der 
Antrag keinesfalls eine Schädigung des in⸗ 
ländiſchen Getreidehandels oder eine einſeitige 
Verſchiebung deſſelben zur Folge haben werde. 
Zweck des Antrages jet nur die Beſeitigung von 
Privilegien eines einzelnen Erwerbsſtandes, dem 
ohnehin ſchon durch die Macht des ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Großkapitals ein Uebergewicht 
gegeben ſei. Referent beantragte, der Ausſchuß 
wolle ſeiner Zuſtimmung zu dem Antra 
Schwerin Ausdruck geben und wurde demgemäß 
beſchloſſen. Der zweite Miniſterialerlaß erfordert 
die Abgabe eines Gutachtens über die von der 
Berliner Kaufmannſchaft vorgeſchlagene Ein: 


t Derwiſche, 
Eſeltreiber, Weiber und Kinder — ein bunter, 


daß ſogar Pſchorr und verwandtes Gebräu ver=|b 


richtung eines Zentral⸗Getreide⸗ 
ſpeichers in Berlin. Die Herren v. Belo w⸗ 
Saleske und v. Knebel ⸗Döberitz als Bericht⸗ 
erſtatter bezeichneten die Errichtung eines Zen⸗ 
tralſpeichers bei der gegenwärtigen Lage der 
Landwirthſchaft als ſchädlich. Auch na Auf⸗ 
hebung des Terminhandels in Getreide würde eine 
Zentraliſirung des Handels in Berlin einen un⸗ 
günſtigen Einfluß auf die Preisbildung aus⸗ 
üben, weshalb eine Vertheilung durch ein aus⸗ 
gedehntes Netz von Lagerhäuſern für vortheil⸗ 
hafter anzuſehen ſei. Zwei Reſolutionen, welche 
die Stellung der Referenten gegenüber den in 
Frage kommenden Punkten präzifiren, wurden 
dem Vorſtande als Material für das zu er⸗ 
ſtattende Gutachten überwieſen. Endlich lag 
noch ein Antrag der Landwirthſchaftskammer zu 
Poſen vor, betreffend die Stellungnahme der 
Landwirthſchaftskammern zur Frage des Ver⸗ 
ots des Getreideterminhandels. 
Das Referat hierüber hatten die Herren Landes⸗ 
hauptmann Höppner und Profeſſor Fuchs⸗ 
Greifswald übernommen, Erſterer trat ent⸗ 
ſchieden für das Verbot ein, während Letzterer 
glaubte, daß den vorhandenen Mißſtänden auf 
dem Gebiet des Börſenhandels in Getreide 
durch Verordnungen abgeholfen werden könne. 
Von einem Verbot des Terminhandels werde 
die Landwirthſchaft ſelbſt Schaden haben. In 
der Diskuſſion wurde allgemein die Anſicht ver⸗ 
treten, daß der von dem Verbot zu erwartende 
große Vortheil einen geringfügigen Schaden 
gegenſtandslos erſcheinen laſſe und wurde ein 
Antrag des Referenten angenommen: den Vor⸗ 
ſtand zu erſuchen, für das Verbot des börſen⸗ 
mäßigen Terminhandels in Getreide die ihm 
geeignet erſcheinenden Schritte zu thun. 

Dem Jahresbericht der National: 
Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft für das 
Jahr 1895 entnehmen wir noch Folgendes. In 
der Ueberſicht ſagt der Vorſtand u. A.: Durch 
die vielfachen Konvertirungen, ſowie durch an⸗ 
dauernde Flüſſigkeit des Geldſtandes, hielt ſich 
der Zinsfuß bis zum Spätherbſt anhaltend 
niedrig und führte dem Hypothekenmarkt viele 
Privatkapitalien zu, wodurch die Erwerbung 
neuer guter Hypotheken außerordentlich erſchwert 
wurde. Auch durch die Gründung vieler neuer 
Hypothekenbanken hat ſich die Konkurrenz ver⸗ 
ſchärft, was zur Folge hat, das die Anſprüche 
der Darlehnsſucher ſich fortgeſetzt ſteigern, ſowohl 
in Bezug auf die Höhe der Beleihungsſumme, 
als wie auf Ermäßigung des Zinsfußes. Um 
nun den Wünſchen der Antragſteller einigermaßen 
entſprechen zu können, ſtellten wir den Verkauf 
unſerer höher verzinsbaren Pfandbriefe ein und 
beſchloſſen, nur 3½prozentige in den Verkehr zu 
bringen, welche vor dem Jahre 1905 weder künd⸗ 
bar noch verloosbar ſind. Der Kours derſelben 
variirte zwiſchen 101 bis 101,50. Die Koſten 
für die Pfandbrief⸗Anfertigung, des Stempels 
und Unterbringung haben wir dem Verwaltungs⸗ 


ſatz derſelben und befanden ſich ult. Dezember 
bereits 4624100 Mark im Umlauf. Zahlreiche 
Darlehnskündigungen, wie Geſuche um Zinsfuß⸗ 
herabſetzungen, liefen fortgeſetzt bei uns ein; bei 
den Schuldnern, die die Koſten der Konvertirung 
zu zahlen ſich bereit erklärten, oder deren an⸗ 
geſammelte Amortiſation dieſelben deckten, hat 
eine Zinsermäßigung ſtattgefunden. Nur inner⸗ 
halb der Grenzen, in denen die Unterbringung 
der 3½prozentigen Pfandbriefe möglich iſt, können 
wir die Zinsherabſetzung der älteren Darlehne 
durchführen. Wir bleiben außerdem bemüht, die 
noch mit 10 pCt. Agio rückzahlbaren Pfandbriefe, 
ſo weit unſere Hypothekenſchuldner die Konverti⸗ 
rungskoſten für ihre Darlehne zu tragen ſich 
bereit erklären, durch Aufkauf oder Verlooſung 
aus dem Verkehr zu ziehen. Seit ult. 1893 ſind 
von den mit 10 pCt. Agio rückzahlbaren Pfand⸗ 
briefen theils durch Rückkauf, theils durch Aus⸗ 


hbooſung aus der Zirkulation gezogen 3 441 450 Mk. 


Unſer Hypothekenbeſtand betrug Ende 1894 
42 397 228,50 Mk. und erhöhte ſich trotz der 
Hypotheken⸗Rückzahlungen von 4080 859,57 Mk. 
um 4 041025 Mk. gegen das Vorjahr, jo daß 
ſich unſer heutiger Hypotheken ⸗Beſtand auf 
46 438 253,50 Mk. beläuft. Wie ſich die ge⸗ 
gebenen Kapitalien nach den Provinzen vertheilen, 
führen wir weiterſtehend auf. Die Zinſen ſind 
von unſeren Hypotheken⸗ Schuldnern auch im 
vorigen Jahre befriedigend gezahlt. An Zins⸗ 
rückſtänden ſind in der Bilanz 435 268,22 Mt, 
aufgeführt, darin befinden ſich aber die Zinſen 
für das 2. Semeſter 1895, welche erſt Anfang 
Januar 1896 obligationsmäßig fällig werden. 
Unſer Reſervefonds iſt bis zur Höhe von 
534 567,78 Mk. angewachſen, der Spezial⸗Reſerve⸗ 
fonds beträgt 104 066,65 Mk., ſo daß ſich die Ge⸗ 
ſamt⸗Reſerven auf 638 634,43 Mk. belaufen. Die 
Zahl der Zwangsverſteigerungen, bei welchen wir 
im Betriebsjahre betheiligt waren, betrug 
11 ländliche und 21 ſtädtiſche. Wir waren ge⸗ 
zwungen, 6 ländliche und 2 ſtädtiſche Grundſtücke 
zu erſtehen, konnten aber nach ganz kurzer Zeit 
davon 5 ländliche und 1 ſtädtiſches mit einem 
Geſamtgewinn von 23 927,40 Mk. bei genügen⸗ 
der Anzahlung wieder verkaufen. Es blieben in 
unſerm Beſitz aus dem Vorjahre das Rittergut 
Freymark und das Haus Berlin Neue Friedrich⸗ 
ſtraße Nr. 36 und kamen neu hinzu das Ritter⸗ 
gut Zamocz, Kreis Oſtrowo, und Haus Stettin, 
König Albertſtr. 22. Letzteres iſt in dieſem 
Jahre an einen ſicheren Käufer mit genügender 
Anzahlung verkauft; der uns daraus erwachſene 
Gewinn kommt dem diesjährigen Geſchäftsjahr 
zu gut. — Die Zahl unſerer Genoſſen mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht hat ſich im Jahre 1895 
um 28 erhöht und beſteht heute aus 1242 Mit⸗ 
gliedern. — Außer den monatlichen Reviſionen 
durch den fungirenden Rath fand im Herbſt die 
alle 2 Jahre nach $ 51 des Genoſſenſchafts⸗Ge⸗ 
ſetzes vorzunehmende Reviſion durch den gericht⸗ 
lich vereideten Bücher⸗Reviſor Herrn Johs. Siebe 
ſtatt und ferner im März d. J. die regelmäßige 
Jahres » Reviſion durch die dazu gewählte 
Kommiſſion. 
Herr Reutier Dalcke und Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Schuckmann auf Jeſiorken 
Erſterer fand ſich durch ſeinen Geſundheitszuſtand 
veranlaßt, ſein Amt, welches er ſeit dem Beſtehen 
unſerer Geſellſchaft inne hatte, niederzulegen; 
wir haben ſein Ausſcheiden aufrichtig bedauert 


9 und ſtatten ihm an dieſer Stelle unſeren ver⸗ 


bindlichſten Dank ab. Dem verſtorbenen Herrn 
v. Schuckmann werden wir für fein uns be⸗ 
wieſenes reges Intereſſe ſtets ein ehrendes An⸗ 
denken bewahren. Der in der Bilanz nachge⸗ 


Koſten⸗Konto pro 1895 zur Laſt geſchrieben. 
Der günſtige Geldmarkt erleichterte uns den Ab⸗ 


ausgeſchieden. 


— Aus dem Aufſichtsrath ſind 
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wieſene Jahresreingewinn von Mk. 52 376,81 
geſtattet die Vertheilung einer Dividende von 
4%. In Folge deſſen beantragen wir dieſelben 
zu genehmigen, ſowie über die zur Verfügung 
ſtehenden Mk. 6000, — Beſchluß zu faſſen. 

— Der neuernannte und bisher beurlaubte 
Regierungs⸗Aſſeſſor Klotz hierſelbſt iſt bis auf 
Weiteres dem Landrathe des Kreiſes Limburg 
zur Hülfeleiſtung zugetheilt worden. Der Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor v. Lattorff zu Bergen a. R. 
iſt zum Landrathe ernannt worden. 

— Unter den Allerhöchſten Gnaden⸗ 
erlaß vom 18. Januar d. J. ſind gefallen: 
Strafurtheile wegen Vergehen 36 938, Straf⸗ 
urtheile wegen Uebertretungen 22 755, zuſammen 
59 693 Strafurtheile; Strafbefehle wegen Ver⸗ 
gehen 8924, Strafbefehle wegen Uebertretungen 
17 143, zufammen 26 067 Strafbefehle. Hin⸗ 
ſicht ich der Strafe und der rückſtändigen Koſten 
ſind begnadigt worden: in Vergehensſachen 
53 255, wegen Uebertretungsſachen 58 056 Per⸗ 
ſonen. Endlich ſind 43 400 Verurtheilten ledig⸗ 
lich die Koſten des Verfahrens ganz oder theil⸗ 
weiſe erlaſſen worden. 

— Die Fach⸗ und Fortbildungs⸗ 
ſchule der Pommerſchen Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung hat am 28. d. M. ihr erſtes 
Semeſter beendet, die Schulen erhielten bis zur 
Wiedereröffnung, die am 1. September ſtattfin⸗ 
det, Ferien. ie Eröffnung fand im Januar 
ſtatt, beſucht wurde die. Schule von 30 Schülern, 
unter denen ſich 2 Gaſtwirthsgehülfen befanden. 
Nur 3 Lehrlinge wurden der Schule untreu und 
nahmen ihre Anmeldungen zurück. Den Schülern 
wurde in kurzer Zeit Vieles geboten; das zu 
bewältigende Penſum war kein leichtes, um ſo 
mehr, da viele Knaben nul ganz geringe Schul⸗ 
bildung mitbrachten. Trotzdem waren recht er⸗ 
freuliche Fortſchritte zu verzeichnen, die Luſt und 
Liebe der Schüler zur Sache half die Mühen 
der Herren Lehrer zu überwinden, welche in erſter 
Zeit kein leichtes Feld hatten. In letzter Zeit 
wurde auch noch der franzöſiſche Unterricht nach 
der Vollborth'ſchen Methode mit Erfolg ange⸗ 
wandt. Zu wünſchen bleibt, daß einige Herren 
Prinzipale die Knaben häufiger und ausdauern⸗ 
der in die Schule ſchickten, auf daß ſich im näch⸗ 
ſten Semeſter die Zahl der Schüler recht erheb⸗ 
lich vergrößern möge. Der ſtädtiſche Schul⸗ 
lehrer, Herr Godow, welcher ſich vorzüglich für 
dieſe Schule eingearbeitet hat, iſt von der Fach⸗ 
ſchul⸗Kommiſſion auch für nächſte Zeit verpflichtet 
worden. 

— Diejenigen Gewerbetreibenden, welche 

den Swinemünder Markt zu beſuchen 
pflegen, ſeien beſonders darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Bräunlich'ſche Rhederei aus An⸗ 
laß deſſelben eine Sonderfahrt mit dem Dampfer 
„Der Kaiſer“ am Montag, den 4. Mai, Morgens 
8½ Uhr, veranſtaltet und der Dampfer bereits 
am Sonnabend am Dampfſchiffbollwerk zum 
Laden bereit liegt. Die Rückfahrt erfolgt am 
6. Mai, Nachmittags 2½ Uhr. 
5 Morgen Donnerſtag iſt die diesjährig⸗ 
Saiſon der Zentralhallen beendet, welche 
dazu beigetragen hat, dies Varieté-Theater immer 
mehr zu einem beliebten Familienlokal zu ge 
ſtalten. Es iſt anzuerkennen, daß Herr Dir. 
A. Schmidt Alles aufgeboten hat, um außer⸗ 
gewöhnliche Kunſtleiſtungen zu bicten, und der 
fortgeſetzt ſtarke Beſuch hat gezeigt, daß es ihm 
auch an der Unterſtützung des Publikums nicht 
gefehlt hat. Noch das gegenwärtige Schluß⸗ 
programm iſt überaus reich ausgeſtattet und eı= 
fordert ſo große pekuniäre Opfer, daß die Di⸗ 
rektion kaum dabei auf die Koſten kommen 
dürfte. Die morgige letzte Vorſtellung iſt für 
die Kapelle und ihrem rührigen Leiter, Herrn 
Kapellmeiſter Bluhm, beſtimmt, und ſei des⸗ 
halb noch beſonders zu zahlreichem Beſuche 
empfohlen. 

Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,50, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
n Kotelettes 1,40, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,70 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 
billiger. 

Der Gaſtwirth Ernſt Reinke verun⸗ 
glückte in letzter Nacht in ſeinem Lokal, Mauer⸗ 
ſtraße 2, durch Sturz von einer Trittleiter. R. 
brach den rechten Oberſchenkel und mußte in das 
Krankenhaus überführt werden. Samariter der 
Set leiſteten bei dem Unfall die erſte 

ülfe. 

* Stedbrieflid verfolgt wird von 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft das 21 Jahre 
alte Dienſtmädchen Anng Fiſſel, genannt 
Becker, wegen Diebſtahls im Rückfalle, Betrugs 
und en e Bis zum 7. April war die 
F. in Neuendorf, reis Randow, bedienſtet, dann 
hat ſie ihre Stellung heimlich verlaſſen. 


ERBE TERLTTNEEEEETERTN. 
Aus den Provinzen. 
( Pyritz, 28. April. Zum Kreis⸗Schul⸗ 
inſpektor für die Kreis⸗Schul⸗Inſpektion Pyritz 
iſt Paſtor Wetzel in Klein⸗Riſchow ernannt, der⸗ 
ſelbe 9 — Amt 3 am 1. Mai an. 
x nklam, 28. April. Die hieſigen ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden haben beſchloſſen, für 0 Jahr 
1896—97 100 Prozent Zuſchlag zu den Ein⸗ 
kommenſteuern und 150 Prozent zu den Real⸗ 
ſteuern als Kommunalabgaben feſtzuſetzen. 
De Straljund, 28. April. Wie die „Stralſ. 
Ztg.“ mittheilt, hat der Rath unſerer Stadt zu 
der heutigen feierlichen Beiſetzung des verewigten 
Generals von Siefart einen Kranz nach Berlin 
eſchickt, welcher auf den Enden der ſchwarzen 
Schleife die Worte trägt: „Die Stadt Stralſund 
ihrem letzten Kommandanten.“ 
ir Tempelburg, 28. April. Am Sonn⸗ 
tag, den 26. d. M., ging der Müllerknecht Her⸗ 
mann Röpke, im Dienſt bei dem Mühlenbeſitzer 
Herrn Theodor Raaſch hierſelbſt, zu ſeinen auf 
dem Gute Calenzig wohnenden Eltern, um den⸗ 
ſelben Mittheilung davon zu machen, daß er Ge⸗ 
ſtellungsordre erhalten und über 14 Tage zu 
einer Uebung einberufen werde und um etwaige 
Vorbereitungen dazu zu treffen. Hier hatte er 
erfahren, daß bei dem Arbeiter Witzte auf dem 
Grundſtück des Schneidermeiſters Klitzte in den 
Neuen⸗Cafeln Abbau Tempelburg getanzt werde 
und machte ſich Röpke, bei ſeiner Herrſchaft an⸗ 
gekommen, noch Abends 8 ½ Uhr auf den Weg, 
um zum Tanzen zu gehen, indem er ſeine Zieh⸗ 
harmonika mitnahm. Dort angekommen, hat er 
mitgetanzt, iſt aber bald von fremden Maurern, 
die in der Nähe arbeiten, und Knechten vom be⸗ 
nachbarten Gute, deren einer eiferſüchtig auf 
Röpke geworden iſt, derartig mit Meſſern in 
beſtialiſcher Weiſe traktirt worden, daß er geſtern 
Nachmittag um 6 Uhr ſeinen Wunden im 


Ai Krankenhauſe erlegen iſt. Wie verlautet, 
1 


ziehung des Kreisphyſikus die gerichtliche Sektion 
der Leiche ſtatt und dürften durch die eingeleitete 
Unterſuchung die Schuldigen feſtgeſtellt und die 
wohlverdiente Strafe herbeigeführt werden. Ge⸗ 


nau wie ſich die Duelle mehren, ſo greift die 


Meſſerſtecherei unter den jungen Leuten niederen 
Standes um ſich, und giebt dies Treiben zum 
Nachdenken Anlaß. Beſtrafungen für ſolche Ver⸗ 
brechen bleiben nicht aus, doch ſind dieſelben 
nicht dazu angethan, die Beſtialitäten und 
Meſſeraffairen zu vermindern und dürfte man 
auf Mittel und Wege ſinnen, in einer Weiſe 
erziehend auf die Jugend zu wirken, daß die 
Rohheit des Meſſerſtechens mehr wie bisher ver⸗ 
pönt gilt. 

x Neuſtettin, 28. April. Von einem 
Kettenhund wurde dieſer Tage eine über 70 
Jahre alte Gebäckausträgerin in die Hand ge⸗ 
biſſen; anfangs ſchien die Verletzung unbedeutend, 
aber bald ergab ſich eine Blutvergiftung, welche 
die Aufnahme der alten Frau in das Kranken⸗ 
haus nöthig machte. 

Bütow, 28. April. Am 25. d. M. 
brach in Kl.⸗Pomeiske Abbau auf dem Gehöfte 
des Beſitzers Johann Schwuchow ein Schaden⸗ 
feuer aus. Scheune und Stall wurden ein 
Raub der Flammen; das Vieh wurde gerettet. 
Die Gebäude waren bei der Pommerſchen Feuer⸗ 
ſozietät verſichert. 

Prenzlau, 28. April. Aus authentiſcher 
Quelle der „Ud. K.“ verlautet, daß jetzt be⸗ 
ſchloſſen worden iſt, das 64. Infanterie-Regiment 
hier zu belaſſen. 


2 EEE EEE ET TEEN 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 

— Angeſichts des die ganze deutſche Preſſe 
beſchäftigenden, geradezu unglaublichen Wahr⸗ 
ſpruchs der Geſchworenen zu Elbing am 17. 
April d. J. auf „Nichtſchuldig“ des jüdiſchen 
Kaufmanns und Kämmerers Samuel Ruhm zu 
Tiegenhof (welcher Unterſchlagungen in Höhe 
von 25 000 Mark kaltlächelnd zugeſtanden hatte), 
iſt es wohl angebracht, auf ein zeitgemäßes 
Schriftchen von Albert Grothelm hinzuweiſen, 
welches im Verlage von Julius Becker in Gera 
kürzlich erſchienen ift, den Titel führt: „Schöffen 
und Geſchworene“, nur 30 Pfennig koſtet 
und durch jede Buchhandlung zu beziehen iſt. 
Der mit dem Ehrenamt eines Geſchworenen 
betraute Laie hat lediglich nach dem Ergebniß 
der Beweisaufnahme ſein Verdikt abzugeben, 
nicht aber Rückſichten aller Art (auf die Familie 
oder die Sippſchaft, oder das Strafmaß) zu er⸗ 
wägen. Letzteres iſt dem Geiſte der Inſtitution 
zuwider; die Urtheile ſollen mit dem bloßen 
Laienverſtande abgegeben werden. 

Dresden, 27. April. Ein um das deutſche, 
ganz beſonders aber um das ſächſiſche Volks⸗ 
ſchulweſen hochverdienter Mann, der Oberſchul⸗ 
rath Friedrich Auguſt Berthelt, iſt hier geſtern, 
82 Jahre alt, aus dem Leben geſchieden. Dieſer 
ausgezeichnete Pädagoge war am 5. Dezember 
1813 zu Großröhrsdorf bei Pulsnitz geboren, 
wirkte ſeit 1833 zuerſt als Lehrer an der vor⸗ 
maligen Realſchule zu Dresden⸗Friedrichſtadt und 
ſeit 1838 an der Bürgerſchule dort, leitete ſeit 
1842 die erſte Bezirksſchule und ſeit 1846 die 
erſte Bürgerſchule hier, bis er 1874 kgl. Bezirks⸗ 
ſchulinſpektor für Dresden wurde, und ward 
ſpäter zum Schulrath und zuletzt zum Oberſchul⸗ 
rath ernannt. In Gemeinſchaft mit den ver⸗ 
ſtorbenen Bürgerſchuldirektoren Jäkel und Peter⸗ 
mann gab er lange Zeit die „Allgem. deutſche 
Lehrerztg.“ heraus und verfaßte, abgeſehen von 
vielen ſelbſtſtändig veröffentlichten Schriften, eine 
große Menge der verſchiedenartigſten Schulbücher, 
die zum Theil, wie insbeſondere die „Lebens⸗ 
bilder“, ſehr viele Auflagen erlebt und weite Ver⸗ 
breitung gefunden haben. 

Charkow, 28. April. Der hieſige Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor Bogale hat in dem Archiv der 
Univerſität einen Brief von Goethe an den 
Grafen Potocki, den damaligen Kurator der 
Univerſität, aufgefunden. Das Schreiben betrifft 
Empfehlungen zu Profeſſuren. 


Gerichts⸗ Zeitung. 
— Die Frage, welchen Einfluß der Austritt 
aus der Landeskirche auf die Zugehörig⸗ 


keit zum Schulverbande ausübt, iſt 
auch, wie wir in Ergänzung unſerer kürzlich ge⸗ 
brachten Mittheilung nachtragen können, dem 
Oberverwaltungsgericht bereits zur Entſcheidung 
vorgelegt. In einem Urtheil des erſten Senats 
vom 4. Februar 1893 ſtellt dieſes, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den erwähnten Entſcheidungen der 
Miniſterialinſtanz, den Rechtsgrundſatz auf: daß 
der Austritt aus einer Kirche ohne gleichzeitigen 
Uebertritt zu einer anderen Kirche das Ausſchei⸗ 
den aus der konfeſſionellen Schulſozietät, welcher 
der Austretende bisher angehörte, nicht ohne 


Weiteres zur Folge hat, daß vielmehr dieſen Er⸗ 


folg erſt die Zuweiſung des keiner anerkannten 
Religionsgeſellſchaft Angehörigen zu einer anderen 
Schule haben kann. In ) 
Urtheils führt der Gerichtshof aus, daß nach 
$ 3 des Geſetzes vom 14. Mai 1893 der Aus⸗ 
tritt aus der Kirche nur die Folge habe, daß der 
Austretende zu Leiſtungen, die auf der perſön⸗ 
lichen Kirchen⸗ oder Kirchengemeindeangehörigkeit 
beruhen, nicht mehr verpflichtet iſt. Dazu ge⸗ 
hören aber die Leiſtungen an die Volksſchule 
nicht; denn dieſe iſt auch dann, wenn ſie nur 
für eine einzelne Religionspartei beſtimmt iſt, 
keine kirchliche Einrichtung, ſondern eine Staats⸗ 
anſtalt. Ihre Unterhaltung liegt auch nicht den 
Kirchengemeinden oder Kirchengemeindeangehöri⸗ 
gen, ſondern den zur Schule gewieſenen Haus⸗ 
vätern ob. Die Pflicht zur Theilnahme an der 
Schullaſt beruht nicht auf der Kirchen⸗ oder 
Kirchengemeindeangehörigkeit, ſondern lediglich 
auf der Zuweiſung zur Schule. Demnach kann 
auch der Austritt aus einer beſtimmten Glaubens⸗ 
gemeinſchaft nicht die Befreiung von der Ver⸗ 
pflichtung, zur Unterhaltung der für ihr Bekennt⸗ 
niß beſtimmten Schule beizutragen, zur unmittel⸗ 
baren rechtlichen Folge haben. Es kann viel⸗ 
mehr nur mittelbar ein Ausſcheiden aus der 
Hausväterſozietät herbeiführen, wenn durch ihn 
ſich die Bedingungen ändern, welche die Zuwei⸗ 
ſung zu einer beſtimmten Schule bewirken. Das 
iſt zweifellos dann der Fall, wenn mit dem 
Austritt zugleich der Uebertritt zu einer anderen 
Religionspartei verbunden iſt, die ihre eigene 
Schule hat. Dann greift die Beſtimmung des 
§ 30 ALN. II. 12 Platz, daß beim Beſtehen 
mehrerer Volksſchulen jeder nur zur Unterhaltung 
der Schule ſeiner Religionspartei verpflichtet iſt. 
Anders liegt die Sache, wenn der Austretende 
überhaupt keiner oder einer ſolchen Religions⸗ 
gemeinſchaft beitritt, über deren Zugehörigkeit 
zu einer der beſtehenden Schulen nichts be⸗ 
ſtimmt iſt. In dieſem Falle verbleibt der Aus⸗ 
tretende in ſeinem bisherigen Schulverbande ſo 
lange, bis von der Schulaufſichtsbehörde die 
Zuweiſung zu einem andern erfolgt iſt. Denn 
anderenfalls würde ſich die ganz unannehmbare 
Folge ergeben, daß der Ausgetretene von dem 
allgemeinen Schulzwange und von der Pflicht, an 


der Unterhaltung der Volksſchulen⸗theilzunehmen, 


gänzlich frei würde. 


* 


der Rathenower Straße wieder 


Begründung Diejes| 


Weimar, 27. April. Die Verhandlung in 
dem Strafverfahren gegen den der gewerbs⸗ und 
gewohnheitsmäßigen Hehlerei angeklagten Woll⸗ 
waarenfabrikanten Karl Volkholz aus Apolda 
wurde heute zu Ende geführt. Das Urtheil der 
Strafkammer lautete auf 4 Jahre Zuchthaus, 8 
Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht. Der Staatsanwalt hatte 7 Jahre 
Zuchthaus, der Vertheidiger Freiſprechung be⸗ 
antragt. 
aa fh 28. April. Das Reichsgericht ber | 

i 


ſchäftigte heute zum zweiten Male mit der 
von dem „Vorwärts“ im vergangenen Jahre 
herausgegebenen rothen Mainummer. Nachdem 
das Reichsgericht das frühere Urtheil gegen den 
Schriftſetzer Schultze und den Druckereibeſitzer 
Bading, welches auf Grund des § 130 ergangen 
war, wegen eines prozeſſualen Mangels auf⸗ 
gehoben, hatte das Landgericht I in Berlin beide 
Angeklagten am 15. Januar wieder wegen Auf⸗ 
reizung zu Gewalttlätigkeiten verurtheilt. Die 
Reviſion des Angeklagten Schultze wurde heute 
abermals verworfen; dagegen hob das Reichs⸗ 
gericht auf die Reviſion des Angeklagten Bading 
das Urtheil, ſoweit es dieſen betrifft, auf und 
verwies die Sache an das Landgericht I in 


N o. 
14 7 1 ur + 5 Ite i f 
Bertin zurück, weil die Gemeinſchaftlichkeit nicht ape, fend, Org. 58.40 


feſtgeſtellt ſei und nirgends aus dem ange⸗ 
fochtenen Urtheil ſich ergebe, daß Bading bei 
der Veröffentlichung der betreffenden Nummer 
thätig war. 


do. do. . 
do. Landesecred.⸗V. 31/0 109,90 


l Berlin, 29. April. 

Weizen per Mai 159,75 bis 159,59, per 
Juli 156,00 per September 153,00. 

Roggen per Mai 118,00 bis 118,50, per 
Juli 121,50 per September 122,75. 

Rüböl per Mai 45,80, per Oktober 
46,00. 

Spiritus loko 70er 33,60, per Mai 
70er 39,50, per Juli 70er 39,00, per September 
70er 39,30. 

Hafer per Mai 121,50. 

Mais per Mai 88,75. 

Petroleum per April 19,70, per Mai 


London, 29. April. Wetter: Veränderlich. 


—— 


Berlin, 29. April. Schluß⸗Kourſe. 

Preuß. Conſols 4% 106,25 London kurz —.— 
do. do. 31% 105,30 London ans —.— 
do. do. 3% 99,60 | Amſterdam kurz —.— 

Deutſche Reichsanl. 3% 99,60 Paris kurz —.— 

Belgien kurz 


VPomm. Pfandbriefe 814% 100,90 Se 
95,40 | Berliner Dampfmühlen 116,00 

Neue Dampfer⸗Compagnie 
i 6 


Centrallandſch. Pfdbr. 31/0101. 80 (Stettin) 5, 
dv 3% 95,40 | „Union“, Fabrik chem. 
Produlte 107,75 
Barziner Papierfabrik 166,50 


Ungar Goldrente 103,60 
Rumän. 1881er am. Nente100,00 
Serbiſche 4% Her Rente 67,80 


4% —.— + arm 


. 1900 unk. 105,40 
30% Hamb. Hyp.⸗Bank 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 29. April. Zur Lage der Konfek⸗ 
tion wird der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: Die Ver⸗ 
weigerung der Zuſchlagszahlung von 12½ Pro: 
zent und Nichtanerkennung des Lohntarifs ſeitens 
der Konfektionäre hat unter den Arbeitnehmern 


eine große Erregung hervorgerufen. Montag 
Abend waren die Verkehrslokale der Schneider 


ſämtlich überfüllt. Faſt durchweg erklärten die 
Geſellen wie die Schneiderinnen, daß ſie die 
Arbeit niederlegen wollten, ſelbſt wenn ihnen für 
die Anfertigung der vielen, bis Wonmme herzu⸗ 
ſtellenden, alſo der eigentlichen Sommerſachen, 
erhöhte Preiſe bezahlt würden. Bereits für dieſe 
Woche ſind Verſammlungen anberaumt worden, 
die ſich mit der Sache beſchäftigen werden; 
ebenſo werden die Feſtredner am 1. Mai und 
die Delegirten zum Gewerkſchaftskongreß, der 
am 4. Mai beginnt, die Angelegenheit erörtern. 
Gegen die bisherigen Mitglieder der Timm'ſchen 
Fünfer⸗Kommiſſion macht ſich eine große Erbitte⸗ 
rung, ſelbſt unter den zentral⸗organiſirten Schnei⸗ 
dern geltend. Die organiſirten Schneider ver⸗ 
langen jetzt ganz entſchieden, daß bei etwaiger 
Proklamation eines neuen Streiks die Einrich⸗ 
tung von Betriebswerkſtätten nicht nur als 
Hauptforderung aufgeſtellt, ſondern auch durch⸗ 
geſetzt werden müſſe. Zu lebhaften Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen Männern und Frauen kam es 
Montag in 
konfektionsarbeiter. Die Frauen, welche die 
Mehrheit bildeten, ſetzten ſchließlich die Wahl 
einer Werkſtatt⸗Kontroll⸗Kommiſſion durch, die 
nur aus weiblichen Perſonen beſteht. Dieſe 
Kommiſſion ſoll für die Innehaltung des Tarifs 
ſeitens der Zwiſchenmeiſter Sorge tragen. Auf 
heftigen Widerſpruch ſtieß der Antrag des Vor⸗ 
ſitzenden Ackermann, am 1. Mai an der Vor⸗ 
mittagsgruppenverſammlung der Bekleidungs⸗ 
induſtrie theilzunehmen. Mehrere Rednerinnen 
erklärten unter allgemeinem Beifall, von einer 
Perſönlichkeit wie Timm ließen ſie ſich nichts 
„vorpredigen“. Es wurde nachdem beſchloſſen, 
115 Vormittags⸗Verſammlungen gänzlich fern zu 
leiben. 

— Durch einen Sturz mit dem Pferde iſt 
geſtern Vormittag der Hauptmann v. Liebenroth 
vom 4. Garde⸗Regiment zu Fuß ſchwer verun⸗ 
glückt. Um 11 ½ Uhr rückte das zweite Ba⸗ 
taillon des Regiments vom Bataillonsexerzieren 
auf dem Tempelhofer Felde durch den Thier⸗ 
garten und die Paulſtraße in ſeine Kaſerne in 
ein. Als die 
achte Kompagnie, die der Hanptmann v. Lieben⸗ 


einer Verſammlung der Damen⸗ H 


Stier. 5% Goldr. v. 1890 81,5 b. 2 lle in 9 i 8,12 | 8 
Rum, 2 805 Mente 40% 29700 Stett. Stabtanlelhe 2110520 ano kr 1 9 wren 5 Wie 0 Ins 
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Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Marienburg⸗Mlawkababn 91,40 N F % 7 1 
Pt Eniffen „10340 | Miainjerbadn 21.60 Weizen ſtetig. 

2 c.. „ Littr. 5 5 . „on 
Stett. Sale Prioritäten 15100 | acc Hi et 4140 Ro ther Winter⸗ loko 77,00 ERTL 
Stettiner Straßenbahn 104,75 Luxemd. Prince⸗Henribahn 76 50 per Aprie 9 72,62 
Petersburg kurz 3 1 ee per ar e ee I 16 

Vene. e li! 5 37 70,62 
85 f 8 5 per Septembe 70,37 70,50 
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Privatdiskonrnrr nn — Berlin, 29. April. (Privat⸗Telegramm.) 


roth an Stelle des erkrankten Hauptmanns fremder loko 13,25. Hafer neuer hieſiger loko 


Schmidt v. Knobelsdorf ſeit Freitag voriger | 13,25, fremder 13,50. 


Woche führte, eben von der Paulſtraße in die 
Straße Alt⸗Moabit einſchwenkte, fiel dicht am 
Kriminalgerichtsgebäude Herrn v. Liebenroths 
Pferd auf dem vom Regen glatt gewordenen 
Asphaltpflaſter. Das Thier fiel dem Hauptmann 
auf den linken Unterſchenkel, der einen ſchweren 
Bruch erlitt. Der Verunglückte wurde in ſeine 
Wohnung gebracht, wo ihm der Regimentsarzt 
Oberſtabsarzt Dr. Demuth die erſte Hülfe zu Theil 
werden ließ. 1 

— Ein hübſcher Denkſpruch wird den 
„Münch. N. N.“ zur Verfügung geſtellt. Wir 
ſtehen nicht an, ihn zu Nutz und Frommen der 
Leſer hier abzudrucken. Er lautet: 
Präge Dir beim Streit 
ao ge Eheleute 
Nur die Regel ein: 

ankt das Masculinum 
it dem Femininum 

Mußt Du — Neutrum ſein! 
Poſen, 28. April. Heute Vormittag ſtürzte 
in Urbanowo, einem Vororte Poſens, der Ans 
bau eines Tanzſaales in dem Augenblicke ein, 
als das Dach aufgebracht werden ſollte; vier⸗ 
zehn Arbeiter wurden verſchüttet. Ein Arbeiter 
wurde todt und ein Lehrling ſchwer verletzt her⸗ 
vorgezogen, während die übrigen nur leichte Ver⸗ 
letzungen davontrugen. 


VBörſen⸗Berichte. 
Stettin, 29. April. 


Temperatur ＋ 12 Grad 
Reaumur. Barometer 757 Millimeter. Wind: 
Südweſt. 

Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko 
154,00 156,00, per April⸗Mai 156,00 B., 
per Mai⸗Juni 156,00 B., per Juni⸗Juli 156,00 
B., per September⸗Oktober 152,50 B. 

Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko 
ab Bahn 117,00 120,00, ab Waſſer 121,50 
bez., per April⸗Mai 116,00 nom., per Mai⸗Juni 
116,00 bez., per Juni⸗Juli 117,75 bez., per 
September⸗Oktober 121,50 B. u. G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 114,00 — 118,00. 

Spiritus behauptet, per 100 Liter à 
100 Prozent loko 70er 32.5 bez., Termine ohne 
Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 156,00, 
Roggen 116,00, 70er Spiritus —,—. 

Nichtamtlich. 

Petroleum loko 10,00 verzollt, Kaſſe ¾, 

Prozent. 


Wetter: Schön. 


Landmarkt. 


Weizen 148—154. Roggen 118 
bis 122. Gerſte — Hafer 118 bis 
122. Heu 1,75—2,25. Stroh 2224. 


Kartoffeln 24—32. 


Mai 49,30, per Oktober 49,30. 


Behauptet. 
amburg, 28. April, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 


1. Produkt Baſis 88 % Rendement neue Wance [ein K. | iefer Frage bi 
frei an Bord Hamburg per April 12,57½, per[ihäftigen und die geeigneten Perſönlichkeiten in 
per Auguſt Vorſchlag bringen ſoll. 


Mai 12,62 ½, per Juli 12,87½ 
12,97½, per Dezember 11,87½, per 
Behauptet. 
„Bremen, 28. April. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Feſt. Loko 5,65 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 5,45 B. 
Amſterdam, 28. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,50. 
Amſterdam, 28. April. 


ärz 12,12½. 


Bancazinn 


36,50. 

Amſterdam, 28. April, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
behauptet, per Mai 154,00, per November 


154,00. Roggen loko —, do. auf Termine 
behauptet, per Mai 99,00, per Juli 99,00, per 
Oktober 102,00. Rüböl loko 24,12, per Mai 
23,75, per Herbſt 23,75. 

Antwerpen, 28. April. Getreide⸗ 

markt. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer 
feſt. Gerſte feſt. 

Antwerpen, 28. April, Nachm. 2 u 

— Minuten. ie dee ee (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,25 
85 5 2 per April 16,25 B., per Mai 16,25 
. Feſt. 
Antwerpen, 28. April. Schmalz ver 
März 64,25. Margarine ruhig. 
Paris, 28. April. Nachmittags. Roh⸗ 
Zucker Schlußbericht) beh., 88% loko 32,75 
bis —,.—. Weißer Zucker matt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per April 33,25, per Mai 
33,37, per Auguſt 33,75, per Januar 32,50. 
Paris, 27. April, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
April 18,50, per Mai 18,60, per Mai⸗Auguſt 
18,65, per September⸗Dezember 18,45. Roggen 
ruhig, per April 10,50, per September⸗Dezember 
10,70. Mehl feſt, per April 40,25, per 
Mai 39,55, per Mai⸗Auguſt 39,80, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 40,35. Rüböl feſt, per April 
55,75, per Mai 52,25, per Mai⸗Auguſt 52,25, 
per September⸗Dezember 52,00. Spiritus matt, 
per April 31,00, per Mai 31,00, per Mai⸗ 
Auguſt 31,25, per September⸗Dezember 31,75. 
— Wetter: Bewölkt. 

Havre, 28. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
iegler & Co.) Kaffee Good average Santos 

per Mai 81,25, per September 78,50, per 
Dezember 75,25. Feſt. 8 

London, 28. April. An der Küſte 6 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 


* Zi 1 a u: 
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75 der Vorwoche. 


de kanzler Graf Caprivi, welcher einen Tag in Ber⸗ 
28. April, Nachm. 3 Uhr. lin verweilte, empfing hier weder Beſuche, noch 


London, 28. April. 96 proz. Java⸗ 
zucker 14,12, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 
loko 129%, thätig. Centrifugal⸗Kuba 

London, 28. April. Chili⸗Kupfer 
45,50, per drei Monat 451/16. 

London, 28. April. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 45 Ltr. 10 Sh. 
Zinn (Straits) 59 Lſtr. 18 Sh. — d. 
Zink 16 Lin 5 Sh. — d. Blei 11 Kſtr. 


— d. 


— Sh. — d. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 46 Sh. 8 d. 
Hull, 28. April. Getreidemarkt. 


Engliſcher Weizen feſt, fremder eher flauer. — 


Wetter: Schön. 

Glasgow, 28. April, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrauts 
46 Sh. 6 d. 

Newyork, 28. April. Beſtand an Weizen 
58 030 000 Buſhels, do. an Mais 15 156 000 
Buſhels. . 
Newmork, 28. April. Der Werth der 
iu der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
dukte betrug 8 898 197 Dollars gegen 9 913 831 
Dollars in der Vorwoche; davon für Stoffe 
Dollars, gegen 2035 924 Dollars in 


Newyork, 28. April, Abends 6 Uhr. 
38 2. 


Die hieſige alte Spirituskommiſſionsfirma Mam⸗ 


geſchätzt. 


Berlin, 29. April. Der frühere Reichs⸗ 


ſtattete er ſolche ab. Graf Caprivi iſt geſtern 
nach Skyren zurückgekehrt. 

Wien, 29. April. Der antiſemitiſche 
Bürgerklub konnte ſich auch in der geſtrigen 
Abendſitzung über die zukünftige Perſon des 
Bürgermeiſters nicht einigen. Er ernannte daher 
Komitee, welches ſich mit dieſer Frage be⸗ 


i oll. In den nächſten Tagen 
ſoll eine große antiſemitiſche Wählerverſammlung 
einberufen werden, in welcher Dr. Lueger die 
Gründe ſeines einſtweiligen Verzichtes auf die 
Bürgermeiſterwürde darlegen und dieſelben recht⸗ 
fertigen wird. 

Wien, 29. April. Die „Arbeiter⸗Zeitung“ 
veröffentlicht das Programm zur Maifeier. Es 
werden demgemäß in allen 18 Wiener Bezirken, 
ſowie in 11 Ortſchaften in der Nähe Wiens 
allgemeine Volksverſammlungen mit der Tages⸗ 
ordnung: „Kampf für den Achtſtundentag und 
das allgemeine Wahlrecht!“ abgehalten. Außer⸗ 
dem finden noch 23 Verſammlungen der 
verſchiedenen Gewerbe und Branchen ſtatt. Trotz 
des Polizeiverbots ſollen Kinder am 1. Mai 
nicht in die Schule geſchickt werden, ſondern an 
der Feier theilnehmen; da die Polizei aber 
energiſch auf Einhaltung des Verbotes beſtehen 
wird, ſo wird allgemein befürchtet, daß diesmal 
die Maifeier weniger ruhig als in den früheren 
Jahren verlaufen wird. 

Krakau, 29. April. Die Polizei verhaftete 
einen aus London angekommenen Agenten der 
engliſchen Sozialiſten⸗Partei. Derſelbe befand 
ſich im Beſitz von 3000 ſozialiſtiſchen Broſchüren, 
welche er in Ruſſiſch⸗Polen verbreiten wollte. 
Die Broſchüren wurden konfiszirt. 

Paris, 29. April. Das Kabinet Meline 
hat ſich konſtituirt und hielt geſtern Abend 9 Uhr 
den erſten Kabinetsrath ab. 

Paris, 29. April. Das Kabinet Meline 
wird am Donnerſtag folgenden Interpellationen 
Rede ſtehen müſſen: Erſtens über die Ver⸗ 
faſſungs⸗Reviſion, zweitens über die verfaſſungs⸗ 
widrige Zuſammienſetzung des jetzigen Miniſte⸗ 
riums, drittens über die Haltung Meline's zur 
Weltausſtellung von 1900 — weil derſelbe als 
Abgeordneter jeden Ausſtellungsplan heftig be⸗ 
kämpft hatte. 

Paris, 29. April. Die radikale „Lanterne“ 
behauptet, die 309 Mitglieder, welche in einer 
neuerlichen Tagesordnung dem Senat den Krieg 
erklärten, werden ſich wie ein Mann gegen das 
gemäßigte Kabinet Melines erheben und die 
Reviſion der Verfaſſung im Sinne der Ab⸗ 
ſchaffung des Senats fordern. 

London, 29. April. Nach Pripatdepeſchen 
aus Johannesburg ſteht die Begnadigung der 
zum Tode verurtheilten ſechs Mitglieder der Re⸗ 
formpartei bevor. Bezüglich der andern An⸗ 
geklagten ſteht das Urtheil noch aus. 


